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Wie man unfdiuldlg nadi Sibirien
kommen kann.

Ein Wort des Zaren.
In den soeben erschienenen Erinnerungen des ehemali¬

gen amerikanischen Botschafters Andrew White findet sich
die folgende sehr interessante Episode:

Eine für russische Verhältnisse außerordentlich charakte¬
ristische, selbsterleble Geschichte erzählte einmal der deutsche
Botschafter Graf Münster seinem amerikanischen Kollegen
aus der Zeih da er hannoverscher Gesandter in Petersburg
gewesen war . Er erhielt damals eines Tages einen Brief
von einem Göttinger Professor - worin dieser ihm die Mit¬
teilung machte, daß ein junger deutscher Gelehrter , der zu
wissenschaftlichen Zwecken Rußland bereist habe , obne ir¬
gend welche Ursache mit Sträflingen nach Sibirien trans¬
portiert worden fei ; auf einem friedlichen Botanisierungs-
ansflug wäre er einfach von einem Polizeioffizier aufgegrif¬
fen und einem Transport von Verbannten eingereiht wor¬
den, um die Lücke eines entflohenen Gefangenen auszufül¬
len . Grae Münster steckte den Brief in die Tasche , er wollte
bei der ersten günstigen Gelegenheit den passendsten Ge¬
brauch davon machen.

Ein oder zwei .Tage darauf begegnete er aus einen:
Spaziergange Kaiser Alexander IL , der sich ihm zum ge¬
meinschaftlichen Weiterpromenieren anschloß. Nachdem der
Zar aus seinem Munde die Geschichte von dem jungen Deut¬
schen gehört und den Brief des Göttinger Professors , den
Graf Münster ihm überreichte , ans einer Bank an der Pro¬
menade gelesen hatte , sagte er : „So etwas kann sich auch
nur in Rußland ereignen ." Noch an demselben Tage sandte
Alexander IL einen Polizisten nach Sibirien mit 'den: Be¬
fehl, den widerrechtlich in die Verbannung Geschleppten aus¬
findig zu machen und nach Petersburg zurückzubringen.
Am folgenden Morgen begab sich Münster nach dem Aus¬
wärtigen Amt , um dort mit dem Fürsten Gortschakow lau¬
fende Angelegenheiten zu besprechen. Dieser kam ihm mit
allen Zeichen großer ' Entrüstung entgegen und trug ihn,
kraft welchen Rechtes er mit dem Kaiser direkt verhandle;
es komme ihm nicht zu, dem Monarchen persönlich einen
Brief zu übergeben , das müsse durch Verniittelung des Aus¬
wärtigen Amtes geschehen. Der Gesandte ließ sich durch die
bitteren Vorwiirse des russischen Reichskanzlers nickt per-
bluffen , sondern entgegnete gelassen , er habe den Kaiser den
Brief auf seinen besonderen Wunsch überreicht und das
schreiben ihm , dem Fürsten , deshalb vorenthalten , weil er
wohl gewußt , daß es dann niemals in die Hände des Zaren
gelangen werde , llebrigens sei er schon weit genug ge¬
gangen , indem er ihn überhaupt einer Antwort ĝewürdigt,
denn die Sprache ,dic er sich erlaubte , wäre zwischen Gent-
lemen nicht gebräuchlich . Gort 'ckakow zag dann ftüllz an¬
dere Saiten auf und behandelte Münster seit enem Zeit¬
punkte mit der gebührenden Hochachtung , die später sogar
emen frcundschsstlichen Charakter annahm.

Die Schicksalstragödie des Gelehrten hatte für diesen
ern erfreuliches Nachspiel . Nachdem die vom Zaren ansge¬
sandten Polizeibeamten ihn nach langem Suchen entdeckt
und nach Petersburg gebracht hatten , wurde er von Alexan-
der. ll .in besonderer Audienz sehr gnädig empfangen und
erhielt von ihm als Entschädigung für das mit so vielen Be¬
schwerden und Demütigungen verknüpfte Unrecht , das ihm
widerfahren , 20000 Rubel . Indem er dem Gesandten sein
Abenteuer erzählte , gab er zu, daß er nicht aerade schleckt
behandelt worden sei, daß man ihm in Sibirien ein hüb
sches Häuschen angewiesen und für seine wissenschaftlichen
Studien völlige Freiheit gelassen habe.

Kunii, liiieraiur und VMenkhafl
Bon Wiesbadener Kunst-Ausstellungen.

Im nassauischen Kunst verein .hat der Verein
zur Förderung der Amateur -Photographie eine Ausstellung ver¬
anstaltet , die recht erfreüliche Resultate -aufweist. Die Herren
und Damen Amateure machen den Berufsphotographen Kon¬
kurrenz . Doch handelt es sich hierbei ja nicht um -eine ge¬
schäftliche, sondern eine ästhetische und somit dürfte die Konknr-
renzarbei -t in ihrer ermunternden Rückwirkung -eine segensreiche
werden. Es läßt sich u-icht leugnen , daß schon viele Photo¬
graphen von Amateuren Anregung gewonnen haben . Was einst
ein Handwerk war , nimmt heute künstlerischen Rang ein . Dazu
trug viel die ästhetische Mineurarbeit eifriger Kunstfreunde bei.
Die ansgestellten Photographien sind fast durchweg gute Leist¬
ungen . Ein besonders schönes künstlerisches Erfassen zeigen die
schönen Ausnahmen von Grabow und Dr . Knauer . Im übrigen
stelen mir besonders noch einige Proben von Dvchnähl , Exner,
Vogther , Gessert , Winkel , Diehl und einem Anonymus W. E.
aus. _Doch findet sich auch unter den übrigen — die Ausstellung
ist ziemlich umfangreich — noch recht viel Gutes.

An Gemälden ist eine Kollektion unseres hiesigen Künstlers
Leo Günther  zu sehen. Vorwiegend kleine Studien aus
Schweden und Norwegen , das fleißige Ergebnis einer Sommer¬
frische. Die Bilder verdecken wieder völlig — wie erst kürzlich
der Kunstwort erregt notierte —, die Meisterwerke unserer
Galerie . Ja , das ist richtig ; aber — will uns der Kunstwert
unser neues Museum bauen Helsen? M . E.

* Wiesbaden, 11. Oktober 1907.

llcih vor -ijederi» Wiesbadener Wohnung ein
Briefkaffen hängt,

wünscht man mit Recht dringend auf der hiesigen Post . Dann
kann sie die Briefe viel rascher bestellen. Der Nutzen liegt aus
der Hand . Wenn jeder Besitzer oder jeder Mieter an seiner-
Wohnung einen solchen Briefkasten anbringen läßt , in dessen
Oeffnung der Briefträger die gewöhnlichen frankierten Briefe,
Postkarten und Drucksachen h-in-einstecken kann, dann wird nicht
nur das Warten des Briefträgers auf das Oesfnen bei Tür und
das wiederholte Klingeln etc. vermieden , sondern es werden dem
Briefträger auch, in den zahlreichen Fällen , in denen niemand
zu Hanse gelrossen wird , doppelte und dreifache Gänge erspart.
Den Empfängern aber kommen die Briefsendungen unter Um¬
ständen viel frühzeitiger zu, als dies der Fall ist , wenn keine
Gelegenheit gegeben, die Briese im Hausbriefkasten niederzu¬
legen.

Der Verschluß  des Kastens verhindert ferner , daß die
Briefe und Postkarten zuvor durch die H ä n d e d e s Die n st -
Personals  oder anderer Personen gehen. Das Brief¬
geheimnis  und das Geschäftsgeheimnis sind also besser ge¬
wahrt . ' Am zweckmäßigstenwerden die Hausbriefkasten im In¬
nern der Wohnungen unter Herstellung eines Spaltes in die
Vorplatztür — der auch z. B ., wenn Reisen angetreten werden
und niemand in der Wohnung ist, durch eine einfache Vorricht¬
ung sich sperren läßt — angebracht ; die Kasten können aber an h
außen , etwa neben dem Klingelzug , angebracht werden.

Den Briefkasten müßten solche Oesfnungen gegeben wer¬
den, ,daß von den bestellenden Boten auch stärkere Briefe und
Drucksachen eingesteckt werden können. Sehr empfehlen würde

es sich wenn die Wiesbadener Herren Baumeister bei jedem
Neubau bdcr Umbau eines Hanfes die Anbringung von Brief¬
kasten an allen Wohnungen gleich ins Auge faßten.

*  Der überraschte Hausbesitzer . Ein Hausbesitzer ließ eine
in einem seiner Häuser wohnende Familie wogen rückständiger
Miete ansziehen . Als er vorgestern die leere Wohnung besich-
tigen wollte, fand er dieselbe zu seinem Erstaunen wieder be¬
wohnt, ohne daß er den neuen Mieter kannte. Der neue Mie¬
ter mußte nämlich selbst aus der früher innegehabten Wohnung
au-sziehen, und da er zufällig von dem Auszug der anderen Fa¬
milie hörte, ließ er sich von dieser die Schlüssel mit dem Be-
merken geben, er habe die Wohnung gemietet.

* Die Damen im Schaufenster . Ein Pariser Modewaren¬
geschäft ist auf den Gedanken! gekommen, seine schönen Sachen
an lebenden Modellen in: Schaufenster ausznstellcn . Anstelle
der toten Gliedergruppe » nahm man lebendige junge Damen,
die die kostbaren Ballkleider und Pelze im Schaufenster ans und
nieder trugen . Tie Modelle verschwanden und kamen nach drei
Minuten in neuer Pracht wieder . Dies ungewohnte Schauspiel
hatte eine lausendköpfige Menge vor das Magazin gelockt. Der
ganze Verkehr geriet ins Stacken . Die Polizei mußte sich ins
Mittel legen und dein traurigen Chef sein neues- Unternehmen
verbieten.

* Ich werfe mich vor den Zug !" Der Selbstmörder , wel¬
cher sich- am Montag abend auf der Kaiserbrücke vor einen
Eisenbahnzug warf und von diesem getötet wurde, gehörte der
Kleidung nach dem Arbeitersta -nde an . Von der Lokomotive er¬
hielt er einen solchen Stoß , baß ihm das Genick abge-
st o ß en und ein Arm vollständig abgerissen
wurde . Ter Lebensmüde hatte , von Mainz kommend, schon
vorher versucht, sich von der Brücke aus in den Rhein zu stürzen,
woran er jedoch gehindert wurde . Das Gesicht ist glatt rasiert;
er hat eine auffallend große Glatze , die wenigen Haare und
der Schnurrbart sind grau -meliert.

* Das neue Hauptpostgebäude in der Mainzer Bahnhos-
straße ist im Rohbau nunmehr so weit fertiggestellt, daß das
mächtige Gerüst entfernt werden konnte.

* In Mainz — aus der Kochkunst-Ausstellung . Vis Sams¬
tag bleibt sic geöffnet . Unter den nahezu 300 Nummern der
Ausstellung gibt es Speisen , die schon durch ihre Namen die
Beziehnn-gen ihrer Schöpfer zur Geschichte und Kunst dokumen¬
tieren . Es gibt ein „Lnkulus -Denrmal ", „Scezungenschnitte
a la Leopold", „Ochs-enlcnden a la Renaissance ", „Lachsmiitel-
stück a la Rothschild", „Hammelkotelett a la Murillo " , „G-e-
flügelbrust nach Trnuimannsdorss ". „Eier a la Meyerbeer ",
„Rehkotel-ett a la Pompadour ", „Kapaun w -la -Viktoria ".
Lalbshirn a la Kardinal " „fw . Die Preisrichter,  die
vor -all -diese -ausgewäWen Speisen gestellt sind, wozu noch etwa
20 Sorten Getränke , vom -harmlosen „Gesundheitswass-er" bis
zum Likör und Sekt , kommen, haben eine nicht zu unter¬
schätzende Tätigkeit zu entfalten , bevor sie den Siegern den-Lor-
beer um die Stirn winden . Die sehr reichhaltige Ausstellung
bringt in ihrer literarischen Abteilung einige tausend Menus.
Darunter befinden sich eine große Anzahl solcher, aus denen zu
leien ist, was die Herrscher Europas , -die bekanntlich im Essen
nie einen schlechten Geschmack bekundet haben , bei Staatsaktio¬
nen, Hochzeiten, Kindtansen , Tranerseierlichkctten zu speisen ge¬
ruhten . . . .

in der Entwickln»-! oder Beiilt gerinn
ziirückbleit-nde Kruder, sowie blut¬

arme» sich»lattfmilende und nervöse Überarbeitete, leicht erregbare
und irüsteiriq- ersckSv'te Erwüchse « « aebrauchrn als KrS'ttzunzS»
mittd mit arotzem Erfolr Dr . Hommrl 's Haenratoaen.

Der Appetit erwacht , die geistigen urd körperlichen
Kräfte werden rasch gehoben , das Gesamt -N -rvenstMem
gestärkt. 4193

Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr . Hommer 's
Haematogen und lasse sich ke-nc der vielen Nc-chibmungen anfredeu

Karl Schipper, (MpiiGDilil Rlieiiistr. 31.
Erstklassige Arbeiten . — Massige Preise . 5668
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Bus allen Strafen,
Roman aus dem Iladtfleben einer Kleinen Stadl von ßeinridi Band low.

(Nachdruck verboten .)

1. Kapitel.
Das Alter allein macht eine Sa >che nicht ehrwürdig , sonst

wäre die Mauerstraße eine ehrwürdige Straß «. Das Pflaster
ist voller Untiefen , da der .Mann , der es einst legte,̂ wahslos mit
großen und kleinen Steinen die Erde aussüllte . Nun ragen
die größeren hervor , und niemand denkt daran , sie einmal mit
einer Ramme hineinzustoßen , niemand ist ärgerlich , wenn er
darüber stolpert , und man schilt höchstens auf sich selbst, daß
man wieder einmal die Augen nicht aufgesperrt habe.

An den Häusern findet selbst der MoLer nichts , das er mit
seiner Kunst verklären könnte. Der Stempel der Demut und
Gedrücktheit ist ihnen ausgeprägt , mit ihren kleinen, dunklen
Fenstern sehen sie aus wie erstorben , und selbst die Fenster der
Krämer , die mit Stärkeschachteln , Cicharienpäckchen und Glas¬
bechern mit Bohnen ausgestattet sind, machen einen kläglichen
Eindruck.

In der langen , engen Mauerstraße wohnen - Tagelöhner,
Schuhflicker und .Fuhrleute , die mit ihren Wagen von der Ring,
straße auf ihre -Höfe gelangen . Die Ringstraße ist ein gepfla¬
sterter Weg, der die Stadt umschließt und an- die Wiesen grenzt '

Die Fuhrleute halten sich ein Pferd und mehrere Kühe
und arbeiten sich langsam im Schweiße ihres Angesichts herauf.
Sie - sind, anspruchslos und sparsam , und wer mit seinem Vieh
und der Ernte Glück hatte , kann am Schlüsse seines Lebens
seinen Kindern eine wohl eingerichtete Wirtschaft hintcrdassen,
so daß sie sich nach größerem Betriebe umsehen und zum Acker¬
bürger aufrücken können. Es ist durchweg ein ernster , zäher
Menschenschlag, der hier in Herzenseinsalt und Sittenreinheit
lebt und die Bedürfnisse und Genüsse der Kulturmenschen für
Plunder ansieht , den man ohne Schmerzen entbehrt.

Die Mauerstraße ist immer belebt . Wenn die Frauen mor¬
gens das Waschwasser auf die Straße gießen, schauen sie nach
links und rechts und entdecken bald eine Nachbarin bei ähn¬
licher Pflichtarbeit , und nun bilden sich Gruppen , die sich mit
Gesprächen über das Wetter , die letzten Träume und die Ferkel¬
preis« erfrischen. Natürlich steckt auch hier wie überall der blasse
Neid seine Nase in fremde Angelegenheitien, und wenn Frau
Kirchendiener zur Winterszeit ihren Muff hervorholt oder die
Krämersfrau draußen ihren grünen Sammethut abbürstet , dann
können die übrigen Frauen dem Drange ihres Herzens nicht
widerstehen, und sie lästern ein bischen und flüstern sich Heim¬
lichkeiten zu.

Der Händler mit dem Fischkarren macht hier seine besten
Geschäfte, und er hat für seine Scherze dankbare Zuhörerinnen.
„Holt frischen Hering ! Drei für 'n Groschen und. 'ne Ha-ndvoll
drauf zu !" gewährt ihnen ebenso großes Ergötzen , als wenn
ihre Katze einen Hering vom Fischkarren stiehlt . Es gehört auch
die ganze Aufmerksamkeit des Händlers dazu, sich nicht überlisten
zu lassen. Sie kommen auf seinen Ruf aus dunklen Löchern
hervor und scheuern unter jämmerlichem Miauen den Leib an
den Rädern des Karrens ; sie begleiten den Wagen ganze
Strecken weit, und nicht selten gibt es unter ihnen Gefechte.

Durch diese Skvaß « schritt Dr . Bischofs, der junge Arzt der
kleinen Stadt . Es war um die Dämmerzeit ; der Vollmond
blinkte durch das Gewölk und ließ die langsam ziehenden Wol-
keugebilde erkennen , die vor seinem Licht dahinzogen und es
nicht verdecken konnten. Die Laternen brannten aus Hoch¬
achtung vor seinem besseren Licht nicht, und der Arzt ging nrik
den unsicheren, -tastenden Schritten , die sich der Kleinstädter an-
gewöhnt , an den Häusern entlang , schonte links und rechts auf,
die schläfrigen Häuser mit ihren glanzlosen Fenstern , kam vor¬
über an dem Kramladen , aus dem ein schwaches Licht auf dio
Ci-chorienpäckchen fiel, und gelangte dann bei dem Fuhrmann
Glien an , der ihm das Fuhrwerk zu seinen Reisen über Land
stellte. Er trat hastig ein und erkundigte sich nach der Wohnung
des Fuhrmanns Pläter , der wegen eines kranken Kindes bei
ihm gewesen sei.

Glien war ein etwas schwerfälliger , starkknochiger Mann
mit bartlosem , lcderartigem Gesicht. Er war immer guter
Laune und erheiterte den Arzt oft genug mit seinen trockenen
und schalkhaften Bemerkungen . Wegen seiner guten Pferde und
der Doktorfuhren war er von seinesgleichen viel beneidet ; aber
er machte sich nicht das geringste daraus . ^

„Halten Sie sich die Nase zu, Herr Doktor !" sagte ex. ,s
„Warum denn ?" fragte dieser . ^
„Wegen meiner Zigarre !" erwiderte Glien.
Der Doktor zog lachend mit der Nase den Ranch ein und

frag ' e, ob es eine geschenkte sei.
„Jawohl , Zugabe beim Kausmarm , überseeischer Tabak

von den Antillen bei Stettin , Flor de Gartz an der Oder ."
Er stand dabei auf und ging neben dem Arzt her, und sagt«

draußen zu ihm:
„Hier nebenan ! Rechts die erste Tür ! Gehen Sie etwa drei

Schritte auf dem Flur , nicht weiter , sonst fallen Sie die Treppe
herunter ! Kennen Sie Pläter ?"

„Nein !" entgegnete der Arzt.
„Er ist leicht an seiner schief gewachsenen Nase zu erkennen;

er sagt ja , daß er nichts dafür kann ; aber ich für meine Per-
son habe eine Schwäche für gerade Nasen ! Na , da sind wir
schon vor seiner Haustür ! Also nicht weiter als drei Schritt!
In - unseren Häusern sind Beinbrüche umsonst zu haben !"

Der Doktor fand sich nach der Anweisung auf dem dunklen
Flur zurecht, und als er in die Stube trat , bemerkte er , daß die
Fra -u nach der Art kleiner Leute aufgeräumt hatte . Bei dem
schwächlich-en Licht der Lampe sah er den eichenen Tisch,»bissen
Ränder reichliche Messereinfchnitte auswiesen. Sie rührten von
der Hand eines Kindes her , dessen nachsichtige Eltern glaubten,
ihm keinen Wunsch versagen zu dürfen , und die nicht gescheit
genug waren , den Besch-äftigungsbetrieb des Kindes auf rich¬
tige Wege zu leiten . Hinter dem Tisch stand das harte, , leder-
bezogene Sofa , einige alte Stühle und eine Kommode, auf der
zwei porzellanene Hunde ihre vergoldeten Mäuler leckten. In
einer Ecke der Stube lag ein Bündel mit unbeschreiblichen Din-
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gen, vicllsicht, alten Kleidern , die mit Pferdedecken und Säcken
bedeckt waren.

Der Arzt - folgte der Iran , die die Lampe vom Tisch ge¬
nommen , hatte , in die Kammer und sah hier einen Knaben mit
gerötetem Gesicht im Bette , liegen.

Als Dvktor Bischofs das Bett znrückschlug und. bemerkte-, ,
daß der Knabe völlig angekleidet war , machte er der Frau mit
gedämpfter Stimme Vorwürfe ..

„Das ist wirklich ein Unfug , den man gar ' zu, oft trifft,"
sagte er, „und gegen den alles Reden nutzlos zu- s«m. scheint!
Der Knabe muß !ausgezogen werden ! Obendrein ist. die, Luft im
Zimmer nicht, wie sich's gehört .!"

Die Fram zögerte etwas.
J5o > zieh Dich aus !" sagte der Arzt freundlich zu dem

Knabni . „Wie ' heißt Du denn ?"
„Otto !" entgegnvte. dieser mit der Schüchternheit ! verzoge¬

ner Kinder.
„Also zieh' Dich aus , Otto ! Ich tue Dir nichts . Warte , ich

will Dir helfen ! So ! Siehst Du ?"
„Mein Mann wollte es so!" meinte die Frau ,entschuldigend. ■

f „Wo ist er denn ?" fragte der Doktor.
„Draußen beim Pferd ! Ich höre ihn schon kommWo!"

' Auch 8er Doktor hörte bereits die schwerfälligen Schritte
des Mannes , der von unten her-auffam.

Als der Knabe bis auf 's Hemd entkleidet war , trat der
Mann ein und begrüßt «' den Arzt mit einem kurzen „Guten
Abend."

„Das Kiud darf nicht mit seinen Kleidern im Bette , liegen,
davon allein wird es schon krank!'" sagte der Arzt zum Vater 1
und warf dabei einen Mick aus ihn.

Der Fuhrmann Plöter sah eigentlich wie ein großer Lounge
aus , aber wie ein Junge mit freudlosem, lauerndem ; unstetem
Blick. Iw seinem! ganzen . Wesen, wie- er gebückt iij der nied¬
rigen Kammer stand, und die Hände rieb, , wie er! immer lächM»
mit dem schwachen; gramsämem Znsammenkneifen . der Augen mck
dem kaum merklichen Heben der. Lippen , lag etwas SchieicheudsL
und Abstoßendes'.

„Wie viÄ Kinder haben Sie ?" fragte -der Arzt ihn: . j
„Nur diesen einen Knaben !" erwiderte der Fuhrmann,

»nur diesen einen Knaben !"
Das Lächelst- verschwand von stinem Gesicht nnL machte

einem traurigen , sorgenvollen Ernste Platz.
Doktor -Bischoff untersuchte das Kind , drückte ihm den!Fin --

ger in den geröteten Rücken, zählte die. Pulsschlage nach der
Wr und holte sodann ein . Thermometer hervor, , um die Körper¬
wärme zu messen. Inzwischen richtete er einige Fragen , an die
Eltern.

Er erfuhr , daß das Kind sich- stark übergeben ' und über
Kopfschmerzen- geklagt habe.

Dann , nachdem er das Thermometer Hervorgehalt hatte,
beruhigte er die Eltern mit ' der Erffarnng , daß Line Gefahr
vorhanden sei, und daß es sich schlimmsten. Falls ' um ein Schar¬
lachfieber leichten Grades handeln könne.

Der Vater atmete erleichtert ans und ein SiMchl von- Glück
schoß aus seinem Auge.

„Es wird nichts weiter als eine -Erkältung selm, die nicht
ansbleiben kann, wenn der Otto mit SRefes und Sporen im
Bett liegt !" sagte der Doktor.

„Wir meinten es gut und wallten ihn gerade vor Krankheit
bewahren !" sagte der Mann . „Er ist ja unser , einziges Muck!"

„Ihnen geht cs doch sonst ganz Mt !" sagte der Arzt.
„Danke , anßerortdentlich ! Dcrs heißt , es geht uns - schlecht!"

«ntgegnete der Wann , in sein altes Grinsen wichen znrückfal-
'leud.

„Wieso denn ?" fragte der Arzt.
Der Fuhrmann rieb heftig seine: Hände und sagte ::
„Man kommt nicht vorwärts — man schafft zu wenig !' Das

Glück ist sparsam mit .Leuten- von unserer Art , es wirft uns-
nichts als Brocken zu! Ja , wenn —"

Er murtte etwas unverständliches.
„Ich habe nicht verstanden !" sagte der Arzt und habe be¬

reits Hut und Stock in der Hand ..
„Wenn ich die Fuhren für . Herrn Doktor hätte, , das bringt

ein« ! hübschen-Schilling eiu, und ich könnte zwei Pferde halten !!
Aber so! — Ja , aber so!"

„Nun, " sagte der Doktor , „e inen  Fuhrmann künn ich ja
nur hwlten; indessen scheint mir , daß man auch bei- .langsamer
Fahrt zum Ziele kommt. Manches Schiff , das zn rülch vor¬
wärts stürmte , geriet , auf die Klippen , und das ist bei schneller
Fahrt gefährlich !"

„Ganz richtig ! Jawohl , ganz richtig !' Auf diu Klippeuk
Also für das Kind ist keine Gefahr?"

„Ich hoffe nicht. Lüften Sie morgen , früh gut alle Zim¬
mer und lassen Sie den Knaben im Bett . Für alle Fälle verhän.

ge» Si » das Feinster -etwas ! Ich -komme morgen wieder !"
Die Frau leuchtete dem Arzt mit der Lampe nach denk

Flur , und die dunklen Wände , der alte , gebrechliche Fußboden,
der schwarze Abgrund , in dem die Treppe nach unten zu den
Ställen führte , verschlangen den mattem Schein.

Der Arzt holte draußen tief die reine Herbstluft eiu und
lenkte die Schritte seiner Wohnung zu. Er suhlte sich nicht ge¬
rade angenehm berührt durch das eigentümliche, gewundene We¬
sen des Fuhrmanns ; aber >er ließ .einen starken Widerwillen-
nicht, anfkommen, dazu lagen keine Gründe vor , und dazu war
er eine wahrhaft vornehme Natur . Er stieg als Arzt zu oft in
die Niedrigkeiten des Lebens hinab , und er wußte , daß manches,
was in der Theorie M btd-auernsw -eri , unausstehlich oder ab¬
stoßend erschien, in der Praxis garwicht so unerfteulich war,
nnd daß das Elend kleiner Leute häufst zwar in der eigenen,
weit häufiger aber noch in fremder Leute Einbi .ldnng besteht,

2. Kapitel.
Doktor Bischoff war der Sohn wohlhabender Eltern und

hatte sich eine ansgebreitete Knüdschast erworben . Mt seinem
Kollegen-, dem alten Doktor Prospi -ll, stand er in gutem Ver¬
hältnis, , verkehrte auch in dessen Hause, ein Einvernehmen , wie
es nicht oft angetroffen lbird . Er war noch unverheiratet , und'
es wäre verkehrt , zu glauben , daß sich die Damen der Stadt
nicht alle .Mühe gaben, sich ihm bemerklich zu machen. Die Müt¬
ter ließen es nicht an Einladungen fehlen und munterten ihn
ans, beim Tee zuzulawgen, an der angenehmen Hoffnung , daß
er dabei' unversehens nach der Hand der Tochter langen möchte.
Auch die- Männer suchten fein« Freundschaft , die Vornehmen
wegen seiner unverstellten , natürlichen Heiterkeit , die Geringen,
damit vom Glanze seines Titels ein Widerschein auf sie -selbst
falle, die Geringsten , um sich von ihm umsonst behandeln zn
lassen, und ihn in dankbarer . Erkenntlichkeit anzuborgen . Es war
bekannt , daß er reichlich gab , ohne, erst ängstlich zn prüfen , ob
Bedürftigkeit vorliege.

Er gehörte fast zu allen Vereinen und ging oft in die Ver-
samMlnmgen, und es kam vor , daß er dann in später Stunde
nicht ohne Kampf ans feinem Kleidern heranSkam , weil seine
Hände - n^ t ganz so konnten, roi« ihr Tyrann , der Kopf, eS
wünschte.

Er verließ -die öde, enge, wurmartige Mauerstraße mit den
kleinen. Wohnlmufern , die bei all -ihrer hoffnungslosen Unter¬
würfigkeit so anssahen , als wenn fte noch obendrein an Brust-
beklemmmng litten , und gelangte in die Turmstraße , die mut-
maßlich ihren Namen von dem Umstande hat , daß in ihr
nirgends eine Spur von einem Tnrm zn entdecken war , eine
lmrg-e Straße von wehmütigem, krankhaftem Aussehen . Eine
Seitengasse führte ihn endlich in die Lan-desherrenstraße , die
vorm chm sie Straße der Stadt , in der Leben- pulsiert , wie es et¬
was fchönfiirberffch im Wochenblatt heißt . Aber sie hatte doch
Bürgersteig . Schanfenfter , Firmenschilder und gekröpfte Linden
vor einigen Häusern.

In diesem Hause bewohnte der Arzt dem Stock eines
freundlichen Wohnhauses , das d̂em Uhrmacher Scheiter gehörte.

Schett -er htTtke. etwas Ruffsches ,kn seinem Gesicht: kleine
schwarze Augen , stumpfe Nase , heraLHängenden Schnurrbart.
Auf feinen Anzug gab er ' nicht viel, und er gab sich wicht die
Mühe , Knöpfe au feinem Rock zu suchen, -da -er wußte , daß sie
längst abgerissen waren . Und -das war der Rock, in wÄch-em er
täglich -eine würdige alte Tome besuchte, -die auf dem Turm
wohnte und zuweilen Zahnschmerzen hatte . Er sagte „Tante"
zu ihr , was sie sich -ebenso gefallen- ließ , als daß er sie jeden
Tag gründlich aufzog . Sie knarrte und seufzte nur dazu, und
es war Schetters Stolz , baß sie oft richtig -ging. Ihre beiden
Beine waren - von Natur dazn bestimmt , rechtsherum zn u»ar-
schieren-;: aber zuweilen macht: sich -d e Turmuhr den- Scherz,
nwr einen Zeiger lauftu , und den anderen stillftehen zu lassen,
oder sie versuchte, linksherum zn marschieren - Aber Scheiter
bestrafte sie für solche Mucken- mit höhnischen Worten und stieß
mit Bohrern und Zangen in ihre Eingeweide , daß -sie eine zeit-
lang wieder -gehorsam war.

Auch noch Hmidert -e von anderen Geschöpfen ließen sich von
Scheiter leiten .. Es waren jüngere und kleinere Verwandt«
der Taute auf dem Turm , ohne die mindeste Aussicht, zu wach¬
sen. Nach und nach brachte -er sie cm den Mann und burststs
sie, ehe er sich von ihnen trennte , gründlich ab. Das war feine
einzige Mitgift ; sonst machte erst wie die Neger, , er ließ sich für
sein« Kinder bezahlen, ehe er sie weggab. Es war «in stilles,
angenehmes , gewinnbringendes Geschäft,
_ fFortsetznng fofgt.)_^

ConradH.SeMffer, P Taunnsstr.,24
Atelier für künstlerische Porträts , Yergrösserungen . 9983
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Die kerbst- und Wintermode
von 1907. *)

Jede neue Saison Pflegt von Illusionen begleitet zu sein.
Jubezug ans die Mode erwartet man von ihr , daß sie minde¬
stens etwas Neues , Wenn nichts Ungewöhnli ch es bringe . Und
bleibt dies dann ans , so ist man enttäuscht . Kielleicht wird dies
auch in diesem Herbste bei den Anspruchsvollen der Fall sein,
denn die Herbstiwode wandelt ruhig im Gleise der Sochmer-
mode weiter , enthält sich aller Umsturzgedanken und trägt far¬
benfreudig gestimmt , einen gewissen Optimismus in Form und
Farben zur Schau , der sich kühn über die kommenden grauen
Tage mit ihrer unfreundlichen Kühle hinwegsetzt. In Farben
ist reichliche Auswahl vorhanden : Braun in allen Abstufungen,
Lila mit einem Stich ins Bläuliche , Grau ln Nickel-, elesanten- ,
maulwurfs - und rauchgrauen Tönen , dann .Weinrot und die
VerschiedenstenSchattierungen von Grün , unter denen ein „En-

chengrün" das Entzücken der Ultramodernen ausmacht . Streifen
und ziemlich große Karos in gedämpften Farben werden sich
in die Gunst des Publikums zu teilen haben , gls Gipfel der
Eleganz gelten darin gestreifte und karierte Tuche, denen im
gestreiften Samt , ein starker Rivale erwachsen ist. Allem An¬
schein nach dürfte sich die Vorliebe für letzteres Gewebe zu einer
direkten Samtmode auswechsen , die trotz der Schwere des Ma¬
terials der Begünstigung des Japanischen keinerlei Abbruch
tut . Ja das Japanische ! Noch immer hat es seine Rolle nicht
ausgespielt , vielmehr behauptet es sich derart an erster Stelle,
daß man säst glauben möchte, es gäbe gar kein anderes Taillen-
arraugement als nur dieses. Und dabei fängt man bereits an
des ewigen Kimonoärmels müde zu werden und nach Neuem

Modell Nr. 4418. Modell Nr. 4432.

Ausschau zu halten ! Die sonst so rastlose -Mode scheint hier , viel,
leicht um sich zu menen Taten zurüsten , einmal . Stillstand zu
machen und so werden uns denn für die Dauer der Saison die
legtzren, die Linien des Oderkörpers fast ganz verwischenden
Gewänder der schlitzäugigen Geishas noch immer die Motive
für die neuen Taillen und Blusen liefern müssen. Durch bun¬
ten orientalischen Bortenaufputz sucht man diesen Hüllen einen
möglichst exotischen Anstrich zu geben, auch reiche Soutache-
stickereien, Ton in Ton gehalten , sind an ihnen schr en vogue.
Für die sie evgänzenlden Unterblusen gilt weißer oder grauwei¬
ßer , dicht dnrchstopfter Filetstoff als besonders chik, während
Lei einfacheren Taillen die Blüsenhemdchen aus gestreifter oder
karierter Seite oder waschbarem Flanell bestehen. Von der
überaus großen Vielseitigkeit dieser Japan -Mode lassen wir
hier einige Beispiele folgen. Die einfachste Variation wird an
unserem chikcn Modell Nr . 4418 veranschaülicht . Blau -weißge¬
streifte Libertyseidc vereinigte sich hier mit einer Filetstoffbluse
zu einem reizvollen Gesellschaftskleide, dessen mit stark verbrei¬
terter Schulter geschnittene Ueberblnse eine Umrandung von

*1 Bearbeitet und mit Abbildungen versehen von der
Internationalen Schnittmanufaktur, Dresden-N. Reichhaltiges
Modenalbum und Schnittmusterbuch ä, 60 Psg . daselbst er¬
hältlich

breiten dunkelblauen Panneblenden zeigt und unter dem Arm
und am Ausschnitt die Spitzenbluse sichtbar werden läßt . Der
hierzu getragene Faltenrock ist oben in dichte Falten gelegt, di«
scharf niedergeplckttet, nuten frei ansspringen . Wahrend dies«
Form -der japanischen Taille den Oberkörper ziemlich stark ver¬
breitert , bewirken die Fassons mit angeschnittenem Wockenär-
msl fast gerade das Gegenteil , ba die weich und lose heiabfal-
lende Glocke die Eigenschaft besitzt, die natürliche Schult er lim'«
zu betonen . Diesten Genre vertritt unser durch Modell Rr.
4422 dargestelltes elegantes Hauskleid ans braunem , schwarz-
kariertem Wollstoff, der durch schwarze Seidentreffe ferne ge¬
diegene Garnitur erhält . Hier ist der geschlitzte glockige Aer-
mel der Taille angeschnitten, die durch ein Lahteil und Hcklb-
ärmÄ ans weißem Wollbattist vervollständigt wird . Der leicht
schleppende Rock hat eine in Falten gelegte Vorderbahn , dis
übrigen Rockbähnen sind unten abgerundet und mit Tresse be¬
setzt. Das Kapitel : „Rocknewheiten" ist in dieser Saison bis
jetzt ziemlich stiefmütterlich bedacht, bleibt doch der weich herab¬
fallende , leicht schleppende Glockenrock wach wie vor für alle
Gelegenheiten , wo eS gilt , elegant aufzutreten , während für
den täglichen Gebrauch der fnßfreie oder den Boden knapp
streifende Rock domi-nievt . ,Bei ihm hat die Mode einen Kom¬
promiß geschaffen, indem sie ohne aus die Hüftschlankheit des
glatten RockeS verzichtend , denselben durch einige Faltenbahnen
bereicherte , die in die vordere und Hintere Mitte verlegt , zu¬
weilen noch durch seitlich eingesetzte Faltengruppen ergänzt wer.
den, wodurch das Ganze mehr wie ein Fabtenrock wirkt . Wien
und Paris machen eifrig für Tunika - und Doppelröcke Propa¬
ganda , für uns ist dies aber noch zu sehr Zukunftsmusik , als
daß sich schon jetzt an eine Verwirklichung dieser Mode denken
ließ«, gegen die sich die praktische deutsche Frau in der Regeil
immer ziemlich Whl verhält . Dagegen ist der Aermcl zurzeit

Modell Nr. 6336.
das Versuchskaninchen für allerlei Experimente . Und zwar der
noch immer hailb, oder dreiviertellange Aermel . Von der Breite
der Schulter beeinflußt , taucht er bald in blusiger Form ohne
KugÄ auf , oder ist oben faftenlos mit einem Paspoil dem
Armloch eingefügt , während eine andere Kategorie der Bluse
gleich angeschnitten ist und ihren größten Umfang unterhalb des
Ellbogens erhält , wo sie in ein Bündchen tritt . Konservative
Seelen bleiben dem bewährten Keulen- und Pnffärmel treu
und prophezeien, trüber Ahnung voll, daß sich der letztgenannte
Japanärmel zum Sauoenwischer ausbtlden wird . Möglich, daß
sie damtt Recht behalten ! Für das elegante Kleid aber wird
noch immer der Doppelärmel bevorzugt , der sich-ans überfallen¬
der Glocke oder angssietztem Jvpanärmel und dem Puffärmel
der Bluse zusammensetzt. Auch die Bluse erscheint vielfach von
dieser Vorliebe für den Doppelärmel und den Japanismus be¬
einflußt . (Siehe Modell Nr . 6398.) Die ans dünnem rauch¬
grauen Sammt gefertigte , in Quetschfalten geordnete Bluse ist
mit schmalem J -apanärmel gearbeitet , der leicht über den puffi-
gen Halbärmel fällt . Zwischen den Fakten wird eine blan -rot-
gold-gestickte Borte sichtbar, die feine Goldquästchen, abschließen,,
den Keinen runden Ausschnitt füllt eine Spitzenmasse . Einen
angenehmen Kontrast zu der reichen Wirkung dieser Muse bik-
det der schlichte graue Tuchrock, der mit in Falten gelegter vor¬
derer und hinterer Mittelbahn gearbeitet ohne jsbc Garnitur
bleibt . Einfachere Blusen fertigt man gern mit verbreiterter



Schuber , hie  entweder L̂urch - ein  kleines angeschnittenes
Epaulette , breit über Sie Achseln greifende Fakten oder träger-
artige Streifen bewirkt wird . Für diesen Genre gelten weiche,
inn lei breit gestreifte Wollstoffe in gedämpften Farben als das
beliebteste Material , dessen ruhige Wirkung man durch farbige
Pgspoils , Kwö fischen und Schuurschlingön etwas aüfznmuntern
sucht. Für gutgewachsene volle Figuren bringt die Mode Katt-
gehaltene Musen , denen der halblange , in ein Bündchen gefaßte
Halbärmel gleich angeschnitten ist -und die sich besonders in ge¬
blümter japanischer Seide sehr effektvoll machen. Die gängigen
Sammt - und Seidenblusen weisen neben kleinen weißen Spitzen¬
passen vorherrschend durchbrochene, im Ton der Muse gehaltene
Kollar auf , die aus schmalen Seidenblenden und a jomr Strich

hergestellt , fast durchgängig mit Rückenschluß versehen sind. Der
Liebling der Frauenwelt wird aber auch in dieser Saison die
schlichte bequeme Hemdbluse bleiben . ■Sie hat sich als ureigenste
Domaine das Hans und die Devise erkoren : „Je einfacher, desto
chicker", und so bietet sie, ob in Wolle oder Seide , allen japa¬
nischen Einflüssen kräftig Trotz und ist den in der Wirtschaft,
im Hause oder im Berufsleben tätigen Frauen lieb und unent¬
behrliche geworden . Samt der langachsligen Bluse ist sie das
Gegengewicht, das sich dem Japanismus entgegenstellt , eine
Verkörperung des soliden deutschen Geschmackes, der fremdlän¬
dischen -Phantasiegebildeu gegenüber um sein Recht ringt . Sehen
wir zn, wer den Sieg behält!

Usus Sälts im Berliner Hguarium.

Im Berliner Aquarium sind seit einiger Zeit Nashorn-
Leguane untergebracht . Es sind Kammcidechsen, di« auf der
Nase vorstehende Höcker haben . Sie werden dis 1,5 m. lang,
sind blattgrün , an, mehreren Stellen in blau , dunkelgrün , braun
übergehend , auf der Unterseite und den Beinen gestreift , am
Schwanz geringelt . Sie leben in Brasilien , Mittelamcrika und
auf den Antillen , meist auf Bäumen und am Wasser .Sie schwim¬

men fc&r gut , nähren sich von Insekten , fressen aber auch Pfan-
zenstoffe und setzen sich, in die Enge getrieben , mutig zur Wehr
und zeigen sich boshaft und tückisch. Man jagt sie wegen chres
zarten Fleisches, auch werden die Eier sehr gern gegessen. Oft
werden sie auch in Häusern und Gärten gehalten , wo sie lästig«
Insekten fressen.

Cefdiäffliches.
— Seitdem die Preise vieler Leebnsmittel so gestiegen sind,

muß manche Hausfrau ernstlich darüber Nachdenken, wie es zu
ermöglichen ist, mit ihrem Haushaltungsgelde auszukommen.
Die Preise für Milch , Mehl , Zucker und Eier sind immer noch
niedrig zu nennen , Aus diesen kann man wohlschmeckende und

zugleich nahrhafte Speisen Herstellen. Man muß nur wissen,
wie das auf bequ-mste und billigste Weise zu machen ist. Auf
der Rückseite der Düten von Dr . Oetkr 's Backpulver und Pud¬
dingpulver stehen die Rezepte . Auch erhalten alle Leserinnen,
die stcb auf diese Zeitung berufen , Rezeptbücher etc. gratis und
franko zugefandt von der durch ihr Backpulver überall bekannten
Firma Dr . A. Oetker , Bielefeld.
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